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Lebenslauf.
Ich, Anna Maria Schäfer, bin am 19. Juni 1904 zu Aasen, Amt Donaueschingen, geboren als Tochter des Spediteurs Josef 
Schäfer. Von 1910 bis 1914 besuchte ich die Volksschule in Gaggenau im Murgtal, von 1914 bis 1920 die Realschule in Gernsbach, die ich mit der Obersekundareife verließ. 1920/22 war ich in der Privatschule der Englischen Fräulein in München­Nymphen bürg. 1922 legte ich bei der bayrischen Regierung in München das Erzieherinnenexamen für Fremdsprachen ab. 1922 bis 1925 war ich als Hauslehrerin tätig und erwarb 1926 als Fremd­Schülerin das Reifezeugnis an der Gerhard-Hauptmann-Oberreal- schule in Breslau. Ich studierte dann Mathematik, Chemie, Geologie, Mineralogie und Physik in München, Breslau und Heidelberg. Meine akademischen Lehrer, denen ich zu Dank verpflichtet bin, waren: B iltz, Erdmannsdörffer, E rnst, F reudenberg, Gold­
Schmidt, H immel, Kaiser, Meyer, Reiche, Rüger, Salomon- 
Calvi, Schur, Schäfer, Wien . 1929 legte ich das Staatsexamen für das Höhere Lehramt ab, 1931 erwarb ich das Anstellungs­fähigkeitszeugnis und bin seit Ostern 1931 als Lehramtsassessorin an dem Ursula-Oberlyzeum in Hannover tätig.
